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ZOOM
titelte im August letzten

Jahres «Uhrwerk Leerlauf-
Hollywood gehen die Ideen aus».

Diese kritische Schelte auf Hollywood-
Produktionen, die zwar immer teurer,
substantiell jedoch immer dürftiger
geworden seien, mag vielleicht als
arrogant empfunden worden sein, erfolgte
sie doch aus europäischer Sicht.
Nachträglich wird nun die ZOOM-Analyse
von unerwarteter, aber berufener Seite
bestätigt: vom amerikanischen
Filmprofessor David Bordwell, einem pro-

König Midas
funden Kenner der Materie. In seinem
ausführlichen Gespräch mit dem
Filmjournalisten Andreas Furier
durchleuchtet er die Jahre zwischen 1969
und 1975, jene New Hollywood
genannte Epoche und letzte grosse Zeit
der US-Filmmetropole. Das Interview
entstand im Zusammenhang mit der
Retrospektive «New Hollywood», die
das Zürcher Filmpodium im Februar
und März zeigt.

David Bordwell hält die Jahre von
New Hollywood für die letzte Zeit, «in

der es im US-Kino noch möglich war,
ein begrenztes lokales Milieu und das
zeitgenössische Leben zu erforschen
beziehungsweise Kommentare zu
Zeitphänomenen abzugeben. Ironischerweise

war es freilich die kommerzielle
Stossrichtung der damaligen
Aufbruchsbewegung, welche den heutigen

Realitätsverlust einleitete». Wenn
der Realitätsverlust proportional zu
den hunderten von Millionen Dollar,
die heutige Superproduktionen
kosten, steigen, dann ist der Verlust
wirklich gewaltig. Mir kommt da
unwillkürlich die griechische Sage vom König
Midas in den Sinn: Dieser erbat sich
von Dionysos, dass alles, was er
berühre, zu Gold werden sollte. Midas
verhungerte schliesslich. Nicht dass
ich glauben würde, Hollywood müsse
demnächst am Hungertuch nagen - es
sitzt weltweit auf zu fetten Pfründen,
von der Produktion bis zur Auswertung
im Kino, auf Video und am Fernsehen.
Aber wo hunderte von Millionen auf
dem Spiel stehen, da verkümmern
Experimentierlust, Risikofreude und
Kreativität - die Filme verlieren an

Relitätsbezügen und verarmen. Doch
der Film lebt nicht vom Profit allein...
Franz Ulrich
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